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Teutſches Reich. 


Berlin, 18. November. 


Der Kaiſer hat die Fahrt um Weſteuropa 
derum aufgegeben. Aus Malta, woſelbſt Kalſer Wilhelm 
und Kaiſerin Auguſte Viktoria am Bußtag weilten, wird heute 
berichtet: Nachdem im ſüdlichen Mittelmeer eine Abkühlung 

ein der Temperatur eingetreten iſt, welche eine direkte Rückkehr 
der Kaiſerin in geſundheitliche Beziehung weniger bedenklich er⸗ 
ſcheinen läßt, hat der Kaiſer, von dem Wunſche geleitet, bald⸗ 
möglichſt in die Heimath zurückzukehren, die Heimreiſe auf dem 
direkten Wege über Pola angetreten. — Damit iſt die Reiſe 
um Weſteuropa herum fallen gelaſſen. Die Kaiſeryacht „Hohen⸗ 
zollern“ läuft von Malta nach dem öſterreichiſchen Kriegshafen 
— und von hier aus findet die Heimreiſe des Kalſerpaares per 
hn ſtatt. 

Ueber den Aufenthalt des Ratjers in Malta iſt nachzutragen, 
daß der Monarch, während die „Hohenzollern“ Kohlen aufnahm, 
das engliſche Panzerſchiff „Cäſar“ und den Kreuzer „Dido“ be⸗ 
ſichtigte und ſpäter an Bord des Panzerſchiffes „Ramillies“ früh- 
ſtlickte. Zur Abendtafel beim Naiſer waren der Gouverneur Ad⸗ 
miral Hopkins und der deutſche Conſul geladen. Die Weiter 
reiſe der Majeſtäten ging Donnerstag früh von Statten. 

An den Khedive von Aegypten telegraphirte der 
Kaiſer, er bedauere, Aegypten nicht beſuchen zu können, und danke 
herzlich für die getroffenen Vorbereitungen. 

Sehr bemerkenswerthe Worte unjeres 
Raijers werden im B. T. mitgetheilt. Danach führte der 
Monarch in Jeruſalem in einer Auſpra he an die evangeliſchen 
Geistlichen aus, daß er bei dem Beſuch der „heiligen“ Stätten 
aus einer Enttäuſchung in die andere gerathen ſei, zuletzt 
in der Geburtskirche. Er finde, daß die chriſtlichen Kirchen hier 
ihren Zweck verfehlt hätten, und ermahne nun dle evangeliſchen 
Geiſtlichen, den Weg dieſer alten Kirchen zu verlaſſen und ſich 
nur auf den Boden der werkthätigen Liebe, des wahren Evangeliums 
Chriſti, zu ſtellen und durch richtigen Wandel und Beiſpiel ihre 
Miſſion und Aufgabe zum wirklichen Nutz und Frommen, zur 
Hebung und Veredelung des geſunkenen Volkes unter Weglaſſung 
alles Dogmenſtreites und dergleichen auszuführen. 

Der Kaiſer wird ſich ſicher am 23. Januar n. Js. nach 
Gotha begeben zur Theilnahme an der Feier der ſilbernen 
Hochzeit des Herzogs Alfred, ſeines Onkels. 

Prinzeſſin Heinrich von Preußen ſchiffte ſich 
Donnerſtag in Genua an Bord des Dampfers des Nord⸗ 
deutſchen Lloyd „Prinz Heinrich“ zur Fahrt nach China ein. 
Die Prinzeſſin wurde von dem Marine⸗Attaché bei der deutſchen 
Botſchaft in Rom, Korvetten⸗Kapitän] Wentzel und dem deutſchen 
Generalkonſul Pritſch an Bord geleitet. 

Die Gräfin Hartenau, die Wittwe des „Batten - 
bergers“, iſt in Sofia angekommen und vom Fürſten Ferdinand 
am Bahnhof begrüßt worden. Am Donnerſtag verrichtete die 
Gräfin eine Andacht am Grabe des Fürſten Alexander uad legte 
einen Kranz nieder. 

Der Graf Regent von Lippe⸗Detmold 
läßt dem in einigen Zeitungen ausgeſprochenen Verdachte gegen ⸗ 
Über erklären, daß er an der Veröffentlichung feiner 
— — —¼ — - 


Trübe Jahre. 


Erzählung von G. v. Schlippenbach. 


Nachdruck verboten. 
(18. Fortſetzung.) 


Er vergleicht fie gern mit den Geſtalten aus feinen geliebten 
Märchenbüchern; denn fie iſt für ihn der Inbegriff alles Schönen 
und Guten. 

Die acht Tage, die ſeit der Fahrt auf dem See vergangen 
find, ſcheinen ihr in der Erinnerung endlos lang, und doch möchte 
fie fie nochmals zwiſchen ſich und den Augenblick ſchieben, wo fie 
Rottad gegenüber ſtehen muß. Sie fürchtet ſich davor, ihn 
wiederzuſehen, die Frage zu hören, auf die ſie mit keinem frohen 
„Ja“ antworten darf, wenn ſie ihren Anſichten von Ehre und 
Recht treu bleiben will. Aeußerlich iſt fie dieſelbe geblieben, der 
Sonnenſtrohl des Hauſes, des Generals luſtiger Schalk, Auntys 
rechte Hand; vielleicht, daß ihr Lachen weniger herzlich, ihre 
Stimme beim Singen weniger dem Jubel der Lerche gleicht; 
ihr felbſt unbewußt, blicken die ſchelmiſchen Augen ernſter, aber 
dieſe Veränderung erhöhte nur ihren Liebreiz Es iſt, als liege 
ein leichter Thau auf einer eben erblühten, ſüßen Blume. Was 
Re allein, in der Einſamkeit ihres Zimmers durchgekämpft wie 
fie mit ihrer Liebe gerungen, wie ſchwer der Rampf geweſen, das 
weiß nur ſie, und die beiden guten, alten Leute ahnen es theil⸗ 
weiſe, denn fie find noch nie jo liebevoll und gütig zu ihr geweſen, 
wie nun, da fie mit ihrer erprobten Menſchenkenniniß mehr 
errathen, als das junge Mädchen ahnt. — Sie freut ſich troßdem 
auf das Feſt, fie iſt jung und tanzt gern; fie will es vermelden, 
mit ihm allein zu ſein, gewiß kann er ihr noch dieſen letzten 
Tag ſchenken und das Wort zurückhalten, das ihr Seligkeit und 
Qual zugleich bedeutet. 

„Warte noch ein wenig, darling.“ jagt die Baronin v. Staniß, 

es fehlt doch noch etwas an Deiner Tollette, ich habe es Dir 
ion lange beſtimmt und hole es gleich!“ 

„Gute Nacht, Harald, ich muß nun hinunter gehen, damit 
Onkel nicht wartet,“ ruft Nita und käßt ihr Brüderlein zärtlich, 


Beſchwerdeſchrift an die Bundesfürſten nicht ſchul d je. In 
dem Organ der Detmolder Regierung heißt es zum Schluſſe 
wörtlich: Wir können auf das Beſtimmteſte verſichern, daß ſowohl 
Se. Erlaucht der Graf Regent wie auch die Lippiſche Regierung 
der Veröffentlichung völlig fern ſtehen, jz daß Graf Eenſt von 
der Publikation ſehr peinlich berührt worden iſt. 

Ueber ein deutſch⸗engliſches Eiſenbahnunter⸗ 
nehmen in China wird aus Peking berichtet: Das Aus- 
wärtige Amt gab das Verſprechen, den Vertrag betr. die Tientſin - 
Tſching⸗Kiang⸗Eiſenbahn dem engliſch⸗deutſchen Syndſtat zu 
bewilligen. Von der Bahnlinie ſoll der ſüdliche Theil mit 
engliſchem, der nördliche mit deutſchem Kapital gebaut werden. 

In der am 27. d. M. ſtattfindenden Anti⸗Anar⸗ 
chiſten Conferenz in Rom wird der italieniſche 
Miniſter des Aeußeren, Can evaro, den Vorſitz führen. 
Seitens mehrerer Mächte liegen bereits Separatanträge vor. — 
Die ungariſchen Landesbehörden wurden noch 
vor der Conferenz in Rom vom Miniſter des Innern angewieſen, 
jeden Anarchiſten, der vom Auslande nach Ungarn flüchten ſollte, 
auf kürzeſtem Wege über die Grenze abzuſchieben. 

Der Bundesrath hat ſich auch bereits mit der 
Mehrzahl der Etats beſchäftigt, ſo daß die Drucklegung der 
einzelnen Etats eingeleitet werden konnte. Es ſteht daher zu er⸗ 
warten, daß der geſammte Staatshaushaltsetat dem Reichstage 
bei der Eröffnung vorliegen wird. 

Die Reichspoſtnovelle, die nach dem Ergebniß der 
ſoeben in München abgehaltenen Paſtkonferenz ausgearbeitet wird, 
ſoll der „Frankf. Ztg.“ zufolge eine Erhöhung des Briefgewichts 
auf 20 Gr. und die Ablöſung und das Verbot der Privatpoſten 
rag Ob ein vollſtändiges Verdot beabfichtigt iſt, ſteht noch 

ahin. 

Die miniſterielle „Berl. Corr.“ meldet: Die Kommſſion 
für Arbeiterſtatiſtik trat dieſen Donnerstag unter dem 
Vorſitz des Unterſtaats ſekretärs im Miniſterlum der öffentlichen 
Arbeiten Fleck zuſammen. Als Kommiſſare des Staatsſekretärs 
des Innern wohnten der Geheime Oberregierungsrath Dr. Wil- 
helmi ſowie die Regierungsräthe Koch und Dr. Wutzdorff, als 
Rommiſſar des Königlich preußiſchen Miniſters für Handel und 
Gewerbe der Regierungsaſſeſſor Neumann und im Auftrage des 
Senats zu Hamburg der Gewerberath Gieſecke den Verhandlungen 
bei. Die Tagesordnung bildet: 1. Die Vermehrung von Aus ⸗ 
kunftsperſonen über die Verhältniſſe der in Gaſt⸗ und Schank⸗ 
wirthſchaften beſchäftigten Perſonen. 2. Die Feſtſtellung des Be- 
richts, betreffend die Erhebungen über die Arbettszeit in Getreide⸗ 
mühlen. 3. (Sofern der hierzu eingeſetzte Ausſchuß in der Lage 
iſt, feinen Bericht zu erftatten,) Erhebungen über die Sonntags⸗ 
arbeit im Binnen ſchifffahrts und Flößereibetriebe. 

Die innerpolitiſche Lage, die Monate hindurch 
eine ſo außerordentlich ruhige war, wird allem Anſcheine nach 
recht bald ein verändertes Anſehen gewinnen. Mancherlei An- 
zeichen deuten darauf hin, daß der Beginn der politiſchen Hoch⸗ 
ſatſon unmittelbar bevorſteht und daß bedeutſame Dinge zur Ent⸗ 
ſcheidung gelangen werden. Beſonders iſt das daraus zu ſchließen, 
das der Kaiſer ſeine Rückkehr nach Deutſchland in jeder Weile 
beſchleunigt und nicht auf dem Seewege um Spanien und Por⸗ 
tugal, ſondern direkt von dem öſterreichiſchen Seehafen Pola auf 
dem Landwege heimkehrt. Da auch der Reichskanzler Fürſt zu 
—ͤ—e — . õ.dü— f— —— ́7mũ 1m . — 


„ſchlafe ſüß, mein lieber Herzensjunge.“ Dann nimmt fie die 
langen, ſchwediſchen Handſchuhe und den Fächer aus Straußfedern 
und will eilig das Zimmer verlaſſen, da tritt Lina herein: 

„Die Poſt iſt eben von der Station gebracht, Fräulein Nitachen 
hier iſt ein Brief für Sie, der General ſchickt ihn und Sie 
mochten ſich beeilen, der Wagen komme bald!“ 

Sie erkennt Frau Berthold's große unregelmäßige Buchſtaben 
und will das Couvert erſt nicht öffnen, ein Wort feſſelt aber ihre 
Aufmerkſamkeit, in der einen Ede ſteht: „Eilig!“ Sie erbricht 
das Siegel und ein zweiter Brief fällt heraus. Die Wittwe 
ſchreibt nur flüchtig, ſie ſende ihr den eben eingetroffenen Brief, 
der wohl wichtig ſein müſſe, da er von jo weit komme. Er iſt 
unter Benitas früherer Adreſſe angekommen, und bei Bertholbs 
abgegeben, da fie ja noch immer in demſelben Haufe wohnen. — 

„Bitte, Lina, geh mit Harald hinunter, ſage, ich komme 
gleich nach“, murmelt ſie mit heiſerer Stimme. Als ſie allein 
bleibt, lieſt ſie mit ſtockenden Pulſen: 

„Als ich Euch vor ein und einem halben Jahre verließ 
meine theuren Kinder, hoffte ich, in der neuen Welt mehr Glück 
zu finden als in Europa. Ich babe es ſeitdem oft bedauert 
dieſen Schritt gethan zu haben; denn auch hier hat mich das 
Schickſal verfolgt, nichts iſt mir geglückt, und ich bin 
außerdem ſehr kränklich geworden, deshalb habe ich beſchloſſen, 
in die Heimath zurückzukehren. Ich hoffe, meine geliebte 
Tochter, daß Du jetzt in der Lage biſt, auch für Deinen 
armen, unglücklichen Vater zu ſorgen. ch denke mich 
bald einzuſchiffen, um Euch, meine geliebten Kinder, in kurzer Zeit 
in die Arme zu ſchließen. — 

Euer Euch liebender Vater George v. St. Albain. 
New⸗ Pork, im Mai 18 — —“ 

„Fräulein Nitachen, der General wartet, bitte beellen Sie 
ſich,“ ruft Lina athemlos. 

Sie ſtreicht ſich mit der Hand über die Augen. Ach ja der 
Ball, — fie ſoll tanzen und ſich amüſiren und Niemand darf 
etwas merken. Haſtig ſchließt fie den Brief, und als fis zufällig 
im Vorbeigehen in den großen Spiegel blickt, ſtarrt ſie ein 


Hohenlohe ſeinen Beſuch in Grabowo abgekürzt hat und ſchon 
wieder in Berlin weilt, ſo ſchließt man wohl nicht mit Unrecht, daß 
die nächſten Wochen für die deutſche Politik ereignißreiche ſein 
werden. 

Der Bundes rath hat den Entwurf von Vorſchriften zur 
Ausführung dis Geſetzes über die Beurkundung des Perſonen⸗ 
ſtandes und die Eheſchließung vom 6. Februar 1875 dem zuſtän⸗ 
digen Ausſchuß überwieſen und über eine Reihe von Eingaben 
Beſchluß gefaßt. 

Für die Einführung des Verſicherungszwangs 
für Lehrer und Lehrerinnen tritt die Novelle zum 
Invaliden verſicherungsgeſetz ein. Der Verſicherungspflicht ſollen 
aber nur ſolche Lehrer ꝛc. unterworfen werden, deren Jahres⸗ 
einkommen 2 000 M. nicht überſteigt. 

Als künftigen Reichstagspräſidenten nennt 
die „Deutſche Tage iztg.“ den Abg. Frhrn v. Hertling (Ctr.). 
Jedoch ſoll auch die conſervative Partei diesmal entſchloſſen fein, 
einen Sitz im Präfidium zu beanſpruchen, wobei Graf zlu 
Stolberg oder v. Leoetzow in Betracht kommen würden. 

Ein zweites ſächſiſches Armeekorps. Aus 
dem Königreich Sachſen wird der „Nat.⸗Ztg.“ geſchrieben, daß zu 
einer jüngſt in Chemnitz abgehaltenen militäriſchen Sanitäts⸗ 
übung von Dresden aus eim Sanitätswagen entſandt worden 
war, der die Bezeichnung trug: XVIII. Armeekorps (2. ſächſiſches) 
Hiernach ſcheint die dem Reichstage zugeſandte Militärvorlage in 
der That auch eine Theilung derjenigen Armeekorps vorzuſehen, 
die infolge Truppen verm ehrungen jo gewachſenfind, daß fi ihre 
tactiſche Führung als ſchwierig erwieſen hat. Für Sachſen würde 
die Bildung eines zweiten Armeekorps mit dem Sitze des 
Kommandos in Leipzig eine Vermehrung um 4 Brigaden, zwei. 
Diviſtons- und einen Armeekorps⸗Stab bedeuten. Die Nat.⸗Ztig 
fügt dieſer Meldung hinzu, es ſei zwar auffallend, daß die Be⸗ 
zeichnung des erſt geplanten neuen Armeekorps angeblich bereits 
amtlich angewendet werde; die Abſicht aber, das ſüchſiſche 
N zu theilen, werde ihr auch von anderer Seite 
e „ 


Das Centralkomitee für die Generalverſammlungen der 
Katholiken Deutſchlands, welches ſoeben in Frankfurt 
a. M. tagte, wählte der „Germania“ zufolge den Grafen Droſt e 
Erbdroſt zu Viſchering zu Schloß Darrfeld in Weſtfalen zum 
Vorſitzenden. Der nächſte Katholikentag ſoll in Neiße 
ftatifinden, jedoch find wegen der in Neiße obwaltend en Schwierig⸗ 
keiten noch vorerſt Verhandlungen zu führen. Schließlich wurde 
ein Aufruf an die Natholiken Deutſchlands für den Bau einer 
Marienkirche auf dem Berge Zion in Jeruſalem, auf dem Grund⸗ 
ſtücke der Dormition, beſchloſſen. 

Eine merkliche Steigerung der Zuckerpreiſe iſt 
neuerdings an den Hauptzuckermärkten Deutſchlands und 
Oeſterreichs eingetreten. Zum Theil mag dieſelbe auf ſpekulative 
Beweggründe zurückzuführen ſein, namentlich auf den Umſtand, 
daß die dies jährige Zuckererzeugung in Deutſchland bisher 
weſentlich geringer iſt als im vorigen Jahre und man bisher 
angenommen hatte. Den unmittelbaren Anſtoß zu der 
eingetretenen Preiserhöhung haben jedoch die erheblichen 
Verſchiffungen von Zucker gegeben, die für nordamerikaniſche 
Rechnung von Hamburg und London aus erfolgt find, und zwar 
meiſt auf Grund früherer Abſchlüſſe. 


bleichen Geſicht an, große erſchreckte Augen. Unten in der Halle 
iſt es ſchon ziemlich dunkel, trotzdem bemerkt der General ſeines 
Lieblings Bläſſe, er ſchiebt es auf die ganz weiße Tollette 

„Wie blaß Du bit, Nixe, warum haſt Du nicht farbige 
Blumen gewählt?“ meint er kritiſch. ; 

Seine Frau fährt nicht mit, fie tritt eben zu ihnen und 
ſchlingt eine Reihe koſtbarer, großer Perlen um Venitas weißen 
Hals; dieſe ſchaudert leiſe, als fie kühl denfelben berühren. 
„Trage fie, Liebling,“ flüftert ihre gütige Pflegemutter und ihre 
Augen ſchimmern feucht, „de waren einſt für unſere Gerta be⸗ 
ſtimmt, zu ihrem erſten Ball. —“ 

„Frau Baronin“, jagt ina abergläubiſch, „wiſſen Sie nicht, 
daß zn Thränen bedeuten, warum ſchenken Sie Nita fo 
etwas?“ 

Man hüllt Benita in den weißen, mit Seide gefütterten 
Ballmantel und Aunty küßt fie herzlich. 

„Amülſire Dich gut, darliug, und erkälte Dich nicht nach 
dem Tanzen.“ ruft fie ihr nad, als der Wagen davonrollt. — 

Sie fahren nicht allein, ein Freund des Generals iſt einige 
Tage in Klampo geweſen und begleit't fie nach Buchenheide. 
So kann ſie kein Wort allein mit dem General wechſeln, und 
doch ſehnt fie ſich die ganze Zeit darnach, den Kopf an ſeine 
treue, väterliche Bruſt zu legen und ihm von dem Brief zu 
erzählen. Während die beiden alten Herren lebhaft plaudern, 
denkt fie nur immer das ſelbe: „Niemand darf es merken, 
Niemand, Niemand!“ Und als fie in ihrer Holden Lieblichkeit am 
Arme des Freiherrn v. Staniß in den Saal tritt, da glänzen 
ihre Augen vor innerer Erregung und ein faſt fieberhaftes Roth 
erhöht noch den Glanz der Schönheit. 

Graf Rottack iſt noch nicht da; er iſt eben von ſeiner 
Geſchäftereiſe zurückgekehrt und kann erſt ſpät kommen. Das 
erzählt ihr Richard Neubrück mit einem leiſen Zucken der 
Schadenfreude in dem hübſchen Geſicht. Er bittet um ihre 
Tanzkarte und ſchreibt ſeinen Namen neben mehrere Tänze, die 
übrigen jungen Leute umſchwärmen ſie und füllen die Lücken aus 

Und ſie tanzt mit wahrem Entrain; es liegt für ſie etwas Be 
ruhigendes in derz rauſchenden Mufik, der ſchnellen Bewegung. 


Dampfer. 
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konnten. In der höchſten Not 


„So 
f en ?“ flüſterten die alten, 
diert i ihr ja heute garnicht.“ 


Aus Veutſch-Südweſtafrißia. 


Ueber die Verhältniſſe in Deutſch⸗Südweſtafrika liegt ein 
Bericht des Kommandos des Kanonenboots „Wolf“ vom September 
vor, worin e# beißt In Swakopmund iſt der Geſundheits zu⸗ 
ſtand mer Roch nicht ganz befriedigend. Unzweifelhaft trägt 
1 mangelhafte Verſorgun gutem. Trinkwaſſer zu dem 
ſchlechten Geſundheite zuſtand bel. Eines Theils wird die nöthtge 
Trinkwaſſermenge aus den Waſſerſtellen im Bette des ungefähr 
een ulfernten Swakopfluſſes geholt, ein anderer 

elner Theil in Faͤſſern ſtammt aus den Waſſervorräthen der 
Dieſes Waſſer iſt nicht von beſonderer Beſchaffenheit. 
Ein Bad, welches bei dem hier herrſchenden Staub, der mit jedem 
Oſtwinde in die entfernteſten Räume der dichtgeſchloſſenen 
Wohnungen deingt, ſehr wünſchenswerth wäre, iſt bei der geringen 
vorhandenen Waſſermenge ein Luxus und wird faſt als Ver⸗ 
ſchwendung betrachtet. Da iſt es denn mit Freuden zu be 
grüßen, daß auf der 20 km weit entfernten Eiſenbahnſtatton 
Richthofen ein Brunnen gebohrt wurde, welcher ein tadelloſes 
Trinkwaſſer liefert. Die Elſenbahn IR jetzt bis Kilometer 63 
fertiggeſtellt und mit Lokomotiven im Betrieb. An der Eiſenbahn 
entlang läuft eine Telephonleitung, die in dem Maaße fortſchreltet 
wle der Bau der Bahn. 


Ausland. 


Deiterreih- Ungasn, Die tſchechiſchen Organe entblöden 
ſich nicht, den Prager Stadtrath aufzufordern, alle nicht dort zuſtändigen deut⸗ 
ſchen Journaliſten, welche Berichterſtatter auswärtiger Blätter find, aus⸗ 
weiſen zu laſſen. Selbjiverfländlich iſt dies eine Folge der objektiven Be⸗ 
richte über die jüngſten Krawalle. 

Frankreich, 17. November. Heute Nachmittag wurden dem Prä⸗ 
ſidenten Faure in Gegenwart der Miniſter, der Mitglieder der ſpa⸗ 
niſchen Botſchaft und der Friedenskommiſſion und unter dem üblichen Ce⸗ 
remoniell die Inſignien des Goldenen Vließes überreicht. Mon⸗ 
tero Rios legte dem Präſidenten das Collier des Ordens an. Faure er⸗ 
widerte mit Dankesworten für die Königin⸗Regentin. Hierauf umarmte 
Faure Montero Rios und den Großfürſten Wladimir von Rußland, welcher 
als Pathe gedient hatte. — In den Wandelgängen des Kaſſa⸗ 
tions hofes iſt die allgemeine Anſicht die, daß wahrſcheinlich ein Er⸗ 
laß des Gerichtshoſes erſcheinen werde, um die Rückkehr des Kapi⸗ 
täns Dreyfus nach Frankreich herbeizuführen, da es 
thatſächlich unmöglich für den Gerichtshof wäre, ſich telegraphiſch in Ver⸗ 
bindung mit Dreyfus zu erhalten. Die Telegramme würden zu zahlreich 
und zu koſtſpielig werden. Andererſeits würden die auf telegraphiſchem 
Wege übermittelten Antworten des Dreyfus vom gerichtlichen Geſchtspunkte 
aus keine hinreichenden Garantien für die Authentizität derſelben bieten. 

Korea, Nach eivem Telegramm aus Söul hat die koreaniſche Regie⸗ 
rung Anordnungen erlaſſen, dem Handel ſeitens der Auzländer im Innern 
der Halbinſel ein Ende zu machen. 


Provinzial⸗Nachrichten. 


— Konitz, 15. November. Eine Angelegenheit, bei der es 
ſich um verſuchtes Verbrechen gegen keimendes Leben handelte, führte 
die ſeit dem 15. v. Mis. in Unterſuchungshaft befindlichen Beſitzers⸗ 
töchter Roſa und Julianna Bünger aus Petznick auf die Anklage 
bank. Dieſelben wurden jener Strafthat überführt und dafür mit je drei 
Wochen Gefängniß beſtraft, dieſe Strafe aber als durch die erlittene Unter⸗ 
ſuchungshaft für verbüßt erachtet. Die Verhandlung fand unter Ausſchluß 
der Oeffentlichkeit ſtatt. 

— Elbing, 16. November. Im nächſten Jahre hat in unſerer Stadt 
die Neuwahl des Oberbürgermeiſters ſtattzufinden, da die 
zwölfjährige Amtsperiode des Herrn Oberbürgermeiſters Elditt dann 
abläuft. Die Wiederwahl des Herrn Oberbürgermeiſters Elditt dürfte 
völlig zweifellos ſein. — Auf den deutſchen Werften in Kiel, 
Elbing und Danzig werden im Auftrage des ruſſiſchen Marine 
Miniſteriums drei Kreuzer 1. Ranges des gleichen Typus, wie die 
in Petersburg im Bau befindlichen Kreuzer „Awrora“, „Diana“ und 
„Pallada“ und vier Torpedoboot⸗Zerſtörer erbaut. Sämmtliche Schiffe 
müſſen im Jahre 1900 vollſtändig fertiggeftellt ſein. 

— Königsberg, 12. November. Der Untergang der 
Memeler Bark „Satisfaktion“ beſchäftigte heute das Königs⸗ 
berger See⸗Amt. Am 29. Juli d. 38. war die Bark, welche 430 Regiſter⸗ 
tons groß und im Jahre 1854 mit einem Koſtenaufwande von 90 000 
Mark aus Eichenholz erbaut war, unter Kapitän Hoch nach London in 
See gegangen, um dorthin eine Ladung Steven zu bringen. Die Rück⸗ 
fahrt nach Memel erfolgte am 9. Oktober. In den folgenden Tagen kam 
ein Orkan auf. Die Ladung ging über Bord, die beiden Rettungsboote 
der „Satisſaktion“ wurden zerſchlagen und ſchließlich ſprang das Schiff 
leck. Am 18. Oktober früh wurden die Nothſignale von einer Brigg und 
und einer Bark bemerkt, die ſich jedoch an das Wrack nicht heranwagen 
kam der ſchwediſche Dampfer „Atland“ 
dem ſinkenden Schiffe näher; leider aber wenige Minuten zu ſpät; denn 
mit einem Male fank das Schiff gurgelnd in die Tiefe und mit ihm die 
Mannſchaft, foweit fie nicht ſchon vorher, mit Korkgürteln und Korkweſten 
verſehen, in's Meer geſprungen war. Der Kapitän und deſſen Frau er⸗ 
tranten ebenfalls. Nur ein Halbmann wurde mittels Rettungsgürtel an 
Bord des „Alland“ gezogen, wo er eine äußerſt liebevolle Aufnahme fand 
und nach 5 Tagen in Gothenburg an's Land geſetzt wurde. Das unter⸗ 
gegangene Schiff, welches 619 Tons Kohlen geladen hatte, war nicht ver⸗ 
ſichert, wohl aber die Ladung. Es gehörte Ludwig Hohorſt in Memel. 
Das See- Amt führte den Schiffsuntergang entſprechend den Ausführungen 
des Reichskommiſſars Rodenacker Danzig auf elementare Gewalten 
zu 


Sie lacht und ſcheint ſich prächtig zu amüficen, während ihr 
todesbang und weh um's Herz iſt und fie ſich unzählige Male 
fragt: „Wird er kommen, wird er bald kommen?“ 

„Guten Abend, Coufinchen, haben Sie noch für einen ver⸗ 
ſpäteten Tänzer etwas frei?“ fragt da plötzlich die geliebte ge⸗ 
fürchtete Stimme neben ihr, als ſie etwas ermüdet in einer 
Fenſterniſche ſitzt. 

Sie wendet langſam den Kopf. „Nein, nichts mehr, ſehen 
Sie ſelbſt!“ Sie lacht gezwungen und hält ihm die Karte hin. 
Er runzelt leicht die Stirn: „Konnten Ste denn keinen einzigen 
Tanz für einen guten Freund reſerviren?“ fragt er mit leiſem 
Vorwurf. 

Richard Neubrück überhört dieſe Worte. „Guten Abend, 
Graf“, ruft er übermüthig, „wer zuerſt kommt, mahlt zuerſt“, — 
und er will Benita fortführen. „Witte, gnädiges Fräulein, dies 
ft unſer. Tanz“, ſagt, er ihr den Arm dietend. 

„Pardon, Herr v. Neubrück“, wirft Rottack ein, „wenn ich 
Sie noch eine Minute aufhalte. Darf ich nochmals um Ihre 
Karte bitten, Fräulein v. St. Albain?“ Er nennt fie zum erſten 
Male ſörmlich bei Namen, und es geht ihr wie ein Stich durchs 
Herz. „Hier. dieſer Walzer ift noch unbeſetzt“, fährt er fort, das 
elegante Stückchen Gartonpapier prüfend. „Sie werden ihn mir 
doch gewähren müſſen“, meinte er kühl und ſchreibt mit ſicherer 
Hand ſeinen Namen neben den Tanz; dann, ſich förmlich vor ihr 


verneigend, tritt er zurück, und Richard führt ſie im Triumph davon. 


Die Nacht rückt vor und der Ball iſt im biſten Gange, Alles 
lacht, amüfirt fi und ſieht aus, als ſei das ganze Leben nur ein 
einziger lustiger Tanz. — Graf Rottack hat fi noch einige Mal 
Benita nähern wollen, aber jedesmal, wenn er fie anredet, tritt der 
ſelbe ängſtliche, ſcheue Zug in ihre Augen und fie vermeidet es, mit 
ihm allein zu ſein. Da hält er ſich ebenfalls von ihr entfernt 


und widmet ſich den Töchtern des Hauſes, die ganz gleich ge⸗ 
kleidet, ſehr hübſch und friſch ausſehen. 


lte Benita von St. Albain dem Grafen einen Korb ge 
neugierigen Damen, „er 


(Fortſetzung folgt.) 


verordneten⸗Verſammlung wurde zunächſt u 


— Argenau, 14. November. Die Feldmäuſe treten hier in 
dieſem Jahre maſſenhaft auf. Eine größere Herrſchaft der Umgegend ſucht 
durch Inſerat einen Kamwerjäger. Erfahrungsgemäß werden die Mäuſe 
ſicher nur durch ſtarke Negengüfje mit bald nachfolgendem Froſt vernichtet. 
— Die bei dem milden Wetter der letzten Wochen glücklich eingebrachten 
Kartoffeln fangen ſchon jetzt an zu faulen. — Der diesjährige 
Martini⸗Jahrmarkt wird hier am 29. November als Kram⸗, Vieh⸗ und 
Pferdemarkt abgehalten. 8 

— Inowrazlaw, 16. November. In der geſtri 1 et . 

ie Bewillt⸗ 


gung von 370 Mk. zur Herſtellung eines Fußgängerweges an der Pakoſt 
Chauſſee zwiſchen dem Brücker wege und dem Wege nach dem Soolbade 
nr Der Referent wies nach, daß der Zuftand des Weges jeder 
ſchreibung ſpottet. Von verſchiedenen Seiten wurde behauptet, daß die 
Herſtellung ſolcher Gehbahnen nach einer Entſcheidung des Oberverwal⸗ 
tungsgerichts gar nicht zuläſſig ſei, eine eier eng die Erſter Bürger⸗ 
meiſter Heſſe widerlegte. Es wurde auch angeregt, den Chauſſeeſiskus und 
die Adjazenten anzugehen. Nach langer Debatte wurde beſchloſſen, den 
Gehweg herzuſtellen und ein Drittel der Koſten von den Adjazenten einzu⸗ 
fordern. — Die Anlegung einer Cement⸗Rohrleitung durch das Grundſtück 
Przyluski in der Soolbadſtraße wurde unter gewiſſen Bedingungen geneh⸗ 
migt. — Zur Beſeitigung des Schwammes aus dem Schulhauſe in 
Montwy wurden 285 Mark gefordert. Das Schulhaus iſt erſt vor einigen 
Jahren neu erbaut. Die Summe wurde bewilligt. — Zum techniſchen 
ſtellvertretenden Mitgliede der Stadtbaudeputation wurde der Baumeiſter 
Wetke gewählt. — Eine längere lebhafte Debatte rief die Vorlage über den 
Ausbau des Kurhauſes hervor, ein Gegenſtand, über den ſchon ſeit einem 
Jahre verhandelt wird. Stadtverordneter Schwerſenz will die Ruine zu 
einem Schulhausbau verwerthen, damit die Kinder aus jener Gegend nicht 
den zwei Kilometer weiten Weg zur Schule nach der Stadt zurückzulegen 
brauchten. Stadtverordneter Sandler meinte, daß auch die landwirthſchaft⸗ 
liche Schule dorthin verlegt werden könne; dadurch würde die Stadt jähr- 
lich 750 Mk. erſparen. er Erſte Bürgermeiſter, Stadtverordneter von 
Grabski, und noch andere bekämpften dieſes Projekt. Dann wurde be⸗ 
hauptet, daß der Platz ſich weder zur Erbauung eines neuen Kurhanſes 
noch zur Schule eigne; es handele ſich hier bloß darum, ob man die 
Rutpe zum Abbruch oder das Etabliſſement verkaufen ſolle. Von letzterem 
wurde entſchieden abgerathen, denn der Park ſolle dem Soolbade erhalten 
bleiben. Die Verſammlung beſchloß endlich, die Ruine zum Abbruch zu 
verkaufen. 

— Poſen, 
die Strafkammer heute den 23 Jahre alten Arbeiter Wrzeeinski aus Pude⸗ 
witz und feine etwa 60 jährige Mutter zu 2 Jahren Geſängniß 1 50 170 
Jahren Zuchthaus. Die Verhandlung fand unter Ausſchluß der Oeffent⸗ 
lichkeit ſtatt. Die Frau und deren Stieftochter, die heute ihr Zeugniß 
verweigerte, ſtanden vor längerer Zeit unter der Anklage, den Ehemann 
bezw. Vater durch Arſenik vergiftet zu haben, vor dem hieſigen Schwur⸗ 
gericht. Sie wurden damals freigeſprochen. 

— Poſen, 16. November. Die erſten Sachſengänger 
ſind bereits zurückgekehrt. Da ihre Zahl von Jahr zu Jahr wächſt und 
die meiſten längere Zeit auf dem hieſigen Bahnhoſe lagern, fo daß fie nicht 
nur den Warteraum 4. Klaſſe füllen, ſondern auch in den Gängen des 
Bahnhofs gebäudes Platz ſuchen müſſen, hat die Verwaltung eine beſondere 
Baracke für die Sachſengänger unmittelbar hinter dem Stationsgebäude 
errichtet. Die Ansſtattung der Baracke iſt ſehr zweckentſprechend. — Die 
hieſigen Ind uſtriearbeiter haben in den letzten Wochen eine Reihe 
von Verſammlungen abgehalten, in welchen nach den einzelnen Branchen 
eine Organiſation beſchloſſen und durchgeführt wurde zur Herbeifühcung 
beſſerer Lohnverhältniſſe und Verkürzung der Arbeitszeit. 


Lokales. 
Thorn, 18. November. 

O Perſon alien] Der bisherige Kreisſekretär 
Wrede in Tuchel iſt zum Regierungs Sekretär ernannt und an 
die Königliche Regierung in Marienwerder verſetzt. — Der bis⸗ 
herige Regierungs⸗Sekretär Flatau ik zum Kreieſekretär bei 
dem Köngl. Bondratheamte in Tuchel ernannt. — Dem Lehrer 
und Organiſten Guftlav Fiſcher zu Brieſen iſt der Königliche 
Rronenorden vierter Klaſſe verliehen worden. — Dem Oberlehrer 
Fritz Haſſengier an der Baugewerkſchule in Deutſch⸗Krone 
iſt das Prädikat Profeſſor verliehen worden. — Der kaiſerl. 
Bank- Kaſſirer Altenburg in Thorn iſt zum VBankrendanten 
ee Vorſtandsbeamten der Reichsbankſtelle Thorn ernannt 
worden. 

Z£ lPerſonalien beim Militär.] Dr. Gödicke 
Gen.⸗Obe arzt und Diolſions-Arzt der großherzoglich heſſiſchen 
(25) Divifion, iR zum Gen. Arzt und Corprarzt des 17. Armee- 
corps befördert; Dr. Meisner, Gen.⸗Arzt, Corprarzt des 
17. Armiccorps, in gleicher Eigenſchaft zum 9. Armeecorps ver⸗ 
ſetzt; Rel m, Anwärter in Thorn II, Stra mm, Anwärter in 
Thorn I, zu Garniſon Bauſchreibern ernannt. 

O lStadtverordneten wahl! Bei der heutigen 
Ergänzungs wahl in der erſten Abtheilung wurden gleichfalls alle 
vier ausſcheidende Stadlverordneie wiedergewählt. Es 
übten von 83 eingeſchriebenen Wählern 55 ihr Wahlrecht aus. 
Die abſolute Mehrheit detrug demnach 28 Stimmen Es erhielten: 

Raufmann Konrat Adolph 55 Stimmen 

Buchhändler Walter Lambeck 55 „ 

Kaufmann Heinrich Illgner 55 „ 

Poſthalter Hermann Granke 28 Pr 
Letzterer it aljo genau mit abfoluter Mehrheit gewählt. Ferner 
erhielten noch die Herren Profeſſor Horowitz 25, Kaufmann 
Voß und Maurermeiſter Ulmer je 1 Stimme. — Es find ſo⸗ 
mit in allen drei Abtheilungen die bisherigen Stadtverordneten, 


14. November. Wegen Blutſchande verurtheilte 


zuſammen zwölf, wiedergewählt worden, und nur zur 


Wahl eines Erſatzſtadtverordneten an Stelle des zum Stadtrath 
gewählten Herrn Borkowski iſt eine Stichwahl erforderlich 
zwiſchen den Herren Kaufmann und Landtagsabgeordneter Eduard 
Rittler und Klempnermeiſter Schultz, welche von den 
Wählern der dritten Abtheilung am kommenden Montag vor- 
zunehmen iſt. 

Der Thorner Lehrervereinl hat Sonnabend, 
den 19. d. Mis., Abends 7 Uhr, im kleinen Saale des Schützen⸗ 
hauſes eine Sitzung. Herr Heiland⸗Mocker wird einen Vor⸗ 
trag über das Thema: Schule und Garten (Beziehungen und 
Vergleichungen) halten. 

J lévangeliſcher Bund.] Zum Jahresfeſt des 
Weſtpreußiſchen Hauptvereins des evangeliſchen Bundes in Elbing 
am 22. und 23 November 1898 werden jetzt die Einladungen 
erlaſſen. Die Feſtordnung iſt folgende; Dienſtag. 
den 22., 8 Uhr Abends: Begrüßung der Gäſte und gemüthliches 
Zuſammenſein in den Räumen der Reſſourſce Humanftas. — 
Mittwoch, den 23., 11 Uhr Vorm., Hauptverſammlung der 
Vertreter der Zweigvereine und der Mitglieder des evangeliſchen 
Bundes in der Sakriſtei der St. Marienkirche. Tagesordnung: 
1. Eröffnung durch den Vorfitzenden. 2. Jahresbericht. 3. 
Rechnungslegung. 4. Vorſtandswahl. 5. Bericht über die 
Generalverſammlung in Magdeburg. 6. Mittheilungen des Herrn 
Pfarrers Lic. theol. Bräunlich⸗Wetzdorf (Thüringen) über 
die evangeliſche Bewegung in Oeſterreich. 1½ Uhr Nachmittags 
Gemeinſames Mittageſſen in den Räumen der Reſſour ce 
Humanitas (Gedeck 2,50 M., kein Weinzwang). 5 Uhr Nach⸗ 
mittags Feſtgottesdienſt in der St. Marienkirche; Predigt: Herr 
Pfarrer Otto ⸗Dliva. 8 Uhr Abends, Familienabend in dem 
großen Saale des Bürger⸗Reſſource. Hauptvortrag: Herr Pfarrer 
Oc. theol. BDräunlich⸗Wetzdorf über das Thema: „Der 
Anſchluß an den evangeliſchen Bund, eine nationale Pflicht“. 
Anſprachen werden unter Anderen halten: Herr Superintendent 
Schieff N und Herr Pfarrer M orgen- 
roth ⸗Rauden. — Anmeldungen auswärtiger Gäſle 
g November an Herrn Oberlehrer Dr. 


werden bis zum 20. 
chöber-Albing, Hohezinnſtraße 12a erbeten. 


1 


„ k(artoffelſtärke⸗ Fabrik in Thorn) Zus 
Erörterung der Frage wegen Begründung einer großen Kartoffel- 
ſtärke⸗ und Syrup Fabrik in Thorn fand dier dieſer Tage im 
Hotel „Drei Kronen“ eine Verſammlung ſtatt, zu der Herr 
Oekonomierath Wegner. Oſtaszewo Einladungen hatte ergehen 
laſſen. Es waren Intereſſenten vom Lande und aus der Stadt 
in großer Zahl esſchienen. Es wurde ein Komitee, beſtehend aus 
je 10 Herren vom Lande und aus der Stadt, gewählt, welches 
die Angelegenheit energiſch welter verfolgen fol und in Kürze 
einen öffentlichen Aufruf erlaſſen wird. Zur eftreitung der 
durch die Vorarbeiten entſtehenden Unkoſten wurden ſogleich 900 
Mk. gezeichnet. Auch Beſitzer jenſeits der ruſſiſchen Grenze ſollen 
dem Unternehmen, welches für unſere Stadt und Provinz von 
großer Bedeutung ſein würde, ſehr wohlwollend gegenüberſtehen. 

+ [Rollette) Zum Beſten des Krankenhauſes der 
Barmherzigkeit in Königsberg (Diakoniſſenmutterhaus), in welchem 
auch alle in den hieſigen Krankenhäuſern ſtatlontrteu Diakoniſſen 
die Vorbildung für ihren: Beruf erhalten haben, wird am 
Todtenfeſte in ſämmtlichen evangeliſchen Kirchen Oſt und Weſt⸗ 
preußens eine Kollekte eingeſammelt werden. n 

KlSchonzeit für Rebhühner.] Der Bezirks- 
ausſchuß hat für den Regierungsbezirk Martenwerder den 
Beginn der Schonzeſt für Rebhühner auf den 20., November 
feſtgeſetzt, 

Fr [Beburten, Taufen, bürgerliche Ehe: 
ſchließungen und kirchliche Trauungen.] In der 
Provinz Weſtpreußen find im Jahre 1897 bei den evangeliſchen 
Gemeinden 28516, und zwar im Regierungsbezirk Danzig 
12 605 und im Regierungsbezirk Marſenen werder 15 911 Geburten 
und 6041 Eheichlſeßungen (2966 im Reg. Bezirk Danzig und 
3075 im Reg. Bez. Marienwerder) regiſtrirt worden. Von dieſen 
Rindern fiammten 23 520 /9675 in Danzig, 13 875 in Marien, 
werder) aus rein evangeliſchen Ehen, 2753 (1809 in Danzig, 
944 in Marienwerder) aus Miſchehen und 2243 (1121 in Danzig, 
1122 in Marienwerder) wurden außer der Ehe von evangeliſchen 
Müttern geboren. Evangeliſch getauft wurden 26 137 Kinder 
(11219 in Danzig, 14 918 in Marienwerder) und zwar waren 
23 152 (9574 in Danzig, 13577 in Marlen werder) in rein 
evangeliſchen, 976 (641 reſp. 335) in Miſchehen und 2010 
(1004 reſp. 1006) außer der Ehe geboren. Während alſo im 
Regierungsbezirk Danzig beinahe die Hälfte der aus Miſchehen 
ſtammenden Kinder evangeliſch getauft worden ift, wurde im 
Regierungsbezirk Marienwerder nur für ein Drittel der Zahl der 
Rinder die evangeliſche Taufe nachgeſucht. Von den 604 
regiſtrirten Eheſchließungen ließen fi 5385 (2526 reſp 2859) 
Paare evangeliſch trauen, und zwar waren hiervon 4987 (227 
reſp. 2709) rein evangeliſche Paare, in 338 Fällen (248 rei 
150) wurde die evangeliſche Trauung von gemiſchten Paaren 
nachgeſucht. Bei dieſen Paaren waren in 188 Fällen 
Bräutigam, in 210 Fällen die Braut evangelisch. 

x [Beröße gegen die Sonntagsruhe!] Die 
Bromberger „O. Pr.“ ſchreibt: „Es if in letzter Zeit vorge 
kommen, daß Kaufleute an Sonntag Abenden ihre Geſchäfts⸗ 
läden zwar geſchloſſen hielten, die Schaufenſter aber beleuchtet 
batten. Es verſtößt das gegen die Beſtimmungen über die 
Sonntagsruhe. Mie man uns mittheilt, find die betreffenden 
Geſchäftsleute not'rt worden und dürfen eine Poligeiftrafe zu ge⸗ 
wärtigen haben. Bei den jetzigen dunklen Abenden waren 
erleuchteten Schaufenſter den Paſſanten übrigens recht will 
kommen; denn fie unterſtatzen die Straßenbeleuchtung durch 
Laternen, oft in ganz erheblichem Maße.“ — Es wird unſeres 
Erachtens auch ſonſt für einen harmlosen Menſchende rſta 
wenig einleuchtend ſein, wie man in der Beleuchtung von 
Schaufenſtern eine Störung der Sonntags ruhe erblicken kann. 

[Von der reformirten Gemeinde Thorn. 

Kreis Synode der reformi ten Gemeinde im Inſpektionsbezirk Königs 
berg hat ſich in ihrer Sitzung zu Königsberg am 1. November d. Ig, an 
welcher van 35 Mitgliedern 30 theilgenommen haben, auch mit den 
lichen Zuſtänden der reſormirten Gemeinde Thorns beſchäftigt. Die Synod⸗ 
hat hierbei einſtimmig folgenden Beſchluß gefaßt: „Die Synode ſpri 
ihr Bedauern über den von dem Parochtal⸗Ber bande zu Thong 
gegenüber der dortigen reformirten Gemeinde geübten un berechtigten Dru 
auß, verſichert der reſormirten Gemeinde in Thorn ihre unbedingte Unter? 
ſtützung und hofft, daß das Kirchenregiment ſich mit allen geſetzli 
Mitteln die Erhaltung der reformirten Gemeinde zu Thorn, insbeſond 
durch baldige Beſtellung eines beſonderen Predigers werde angelegen ber 
laſſen.“ Zum näheren Verſtändniß dieſes Beſchluſſes wird uns Folgen 
geſchrieben: Der Parochial⸗Verband der evangeliſchen Gemeinde zu £ 
welcher ſich nach eingehenden Verhandlungen aus den drei Kirchengemein bel 
der altſtädtiſchen, der neuſtädtiſchen und der St. Georgengemeinbe gebil 8 
hat und ſeit dem 1. April 1897 beſteht, hat die reformirte Gemeinde 35 
Thorn, ohne 5 auch nur zu hören und zu den Verhandlungen zuzu 
ziehen, ihrem Verbonde einverleibt und ſie zur Kirchenſteuer herangezogen 
Die Kirchengemeinde hält dies für einen Willfür⸗ und Gewaltakt. Die 
reformirte Gemeinde zu Thorn beſteht als ſelbſtſtändige Gemei nd 
ſeit dem Jahre 1677; fie iſt in verſchiedenen Miniſterialerlaſſen und 
Seitens der ordentlichen Gerichte als beſondere juriſtiſche Perſon anerkann 
und beſitzt eine den Vorſchriften der Kirchengemeinde-⸗ und Synode 
Ordnung entſprechende eigene Verfaſſung. Dieſelbe hatte früher ein eigenen 
Gotteshaus und einen eigenen Geiſtlichen und wird jetzt mit Genehmigun 
des Königlichen Konſiſtorſums zu Danzig durch den veformirten Prediger 
Hoffmann aus Danzig kommiſſariſch und ſeelſorgeriſch verſorgt. 
Prediger Hoffmann kommt ein⸗ bis zweimal im Jahre 
Danzig herüber und hält in der Aula des Königlichen Gymmaſtumg 3 
Thorn den Gottesdienſt ab. Die reformirte Gemeinde beſitzt ein Kapital 
vermögen von 202 000 Mark und befindet ſich damit in der glückliche, 
Lage, ſich wiederum einen eigenen Geiſtlichen anzuſtellen und eine eig 
Kirche zu erbauen. Das Königl. Konſiſtorium hatte den Superinten 
Hundertmark aus Inſterburg mit der Vornahme einer Kirchenviſita 5 
beauftragt. Dieſelde hat am 27. Juli d. Is. ſtattgefunden. Bei dieſe 
Gelegenheit hat die Gemeinde zu Thorn zunächſt die Anſtellung e 
Geiſtlichen beſchloſſen. Gegen die Heranziehung zu der Kirchenſteuer 
r haben die Mitglieder der reformirten Gemeinde ut 

orn reklamirt, find aber von dem Parochialverbande unterm 25. Jan At 
d. J. abſchlägig beſchieden, in der Annahme, daß die Neformirten nit 
eine beſondere Parochie im Sinne des $ 238 Th. II Tit. 11 des 
Landrechts bilden, ſondern nach $ 260 ebenda zu derſelben Parochtal 
eingepfarrt ſeien, in deren Bezirke ſie ihren Wohnſitz haben. Die 
ſormirten haben unter Berufung auf die thatſächlichen Verhältniſſe un 
unter eingehendſter Begründung Rekurs an das Kgl. Konſiſtorin 
in Danzig und an den Herrn Regierungspräſidenten 900 
Marienwerder im Mai d. 38. erhoben, worauf indeß die Entſcheidung n 
nicht eingegangen iſt. Eine ablehnende Entſcheidung würde ſicherem 9°, 
nehmen nach dazu führen, daß die feither in ihrer Selbſtſtändigkeit un 
angetaſtete reformirte Kirchengemeinde Thorn unter Berufung auf g. 
Allerhöchſte Kabinetsordre vom 30. April 1830 — Geſ.⸗S. 1830. S. 
— mit ihrer Beſchwerde über ſormloſe und rechtswidrige Einverleibilfl 
in den Parochialverband der Kirchengemeinden zu Thorn ſich an d 
Kaiſer wenden würde. ] 

(Erledigte Stellen für Militäranwärte n 

Beim Artillerie» Depot; zu Danzig, Hilfsſchreiber, Gehalt monatlich 75 A 
— Beim Kreisausſchuß des Kreiſeß Danziger Niederung, Chauſſee⸗ 
ſeher, Remuneration 76,50 Mt. monatlich. — Beim 8 


a ass PEN & & 


3 


geld 
ni Schlachthaus inſpektor, Gehalt 1000— 2500 Mark nebft 


geweſen Fin Ebenda ein Hallenmeiſter und ein Maſchiniſt, Gehalt 
— . — ee u. und fee . — 2 ei EN 
— — ex Provinzial⸗Zwan fehungs- 
Tempeldurg bei dune Nüſſcher und Eähteiber, Label 1000 Mark, 
Station und Dienfifleibung. — Bei der Kaiſerl. Oberpoſtbirektion, 
Königsberg, Landbrieſträger, Gehalt 700-900 Mark und 60—180 
tefträger, 8001500 Mark 5 


® 3 
a — ——— — Bei der Direktion der 


1 


Malzextract mit Zucker in feſter Form. 


— E—— — — — — 


Weizenmühle, ſuche die 


reußiſchen Südbahn ⸗Geſellſchaft zu Königsderg, Rangiermeiſtergehilfe, 
Gehalt zung 2 Dar täglich, bei ſeſter Anſtellung 800—1209 Mark, 
freie Dienſtwohnung oder Wohnungsgeldzuſchuß. — Beim Kgl. Ober⸗ 
Präſidium zu Königsberg, Hilfsbote, Gehalt 900— 1000 Mark. — Bei 
der Königl. Eiſenbahndirektion zu Bromberg, Anwärter für den Weichen ⸗ 
ſtellerdienſt, Gehalt 800 — 1200 Mark und freie Dienſtwohnung oder Woh⸗ 
nungsgeldzuſchuß. — Beim Magiſtrat zu Schneidemühl, ein Forſtauf⸗ 
jeher für Forſthaus Schmilau, Gehalt 300-1200 Mark und Naturalien. 
Bei der Provinzial » Erziehungsanſtalt zu Schubin (Poſen) zwei 
Knaben ⸗Aufſeher, Gehalt je 9001200 Mark und 72 Mark Wohnungs⸗ 
Idzuſchuß. 
r Die heutige Strafkammer hatte ſich 
wieder einmal mit dem Redacteur Johannes Brej ski von hier zu be⸗ 
ſchäftigen, dem diesmal zur Saft gelegt war, die Beamten des hie⸗ 
ſigen Telegraphenamtes durch die Preſſe beleidigt zu haben. 
Am Tage vor der Reichstagswahl, den 26. Juni d. J., veröffent⸗ 
lichte der Angeklagte in der „Gazeta torunska“ einen mit „nationalliberaler 
Bauernfſang“ überſchriebenen Artikel, in welchem er das Vorgehen der 
nationalliberalen Partei bei der Reichstagswahl und hieran anknüpfend, 
einen Vorgang beſprach, der ihm auf dem hieſigen Telegraphenamt paſſirt 
ei. Er ſchilderte in dem Artikel, daß er, um einer Behauptung der 
nationalliberalen Partei entgegentreten zu können, Tags zuvor bei dem 
Candidaten der ſocialiſtiſchen Partei, Volksanwalt Storch in Stettin 
telegraphiſch angefragt habe, ob Storch für ſeine Partei die Parole aus⸗ 
gegeben habe, den nationalliberalen Kandidaten gegen den polniſchen zu 
unterſtützen. Dieſes Telegramm habe er um die Mittagszeit aufgegeben 
und, damit es als beſonders eilig behandelt würde, die erhöhten Gebühren 
dafür bezahlt. Deſſen ungeachtet habe er bis Schluß der Redaction keine 
Antwort erhalten. Erſt nach 8 Uhr Abends, nachdem die Zeitung heraus⸗ 
egeben und die Redaction geſchloſſen geweſen ſei, habe man ihm die 
niwort auf ſeine Depeſche a De Er bezeichnete dieſe Ber ögerung 
als durch einen merkwürdigen Zufall herbeigeführt. Die Staats an⸗ 
waltſchaft fand in dieſer Ausdrucksweiſe eine Beleidigung des Beamten⸗ 
rſonals der Telegraphie, weil dieſen indirect zum Vorwurf gemacht werde, 
BE die Verzögerung keine zufällige oder natürliche, ſondern eine dienſtwidrige 
und beabſichtigte geweſen ſel. Thatſächlich war die Aushändigung 
des Telegrammz an Brejski dadurch verzögert worden, daß deſſen Name 
nicht richtig angegeben war. Das Telegramm war, weil an „Brepski“ 
adreſſirt, unbeſtellt nach Stettin zurückgefandt und nach Richtigſtellung des 
Namens ſodann dem Angeklagten . worden. Angeklagter be⸗ 
hauptete. daß ihm dieſer Umſtand be 
Artikels nicht bekannt geweſen ſei und daß er von demſelben erſt mit Zu⸗ 
ſtellung der Anklage Kenntniß erhalten habe. Im Uebrigen beſtritt er, 
daß in der inkriminirten Ausdeucksweiſe eine Beleidigung enthalten fei, 
Die Staatsanwaltſchaft deantragte trotzdem, den Angeklagten mit 20 Mk. 
Geldſtrafe, im Nichtbeitreibungsfalle mit 4 Tagen Gefängniß zu beſtrafen. 
Der Gerichtshof vermochte ſich jedoch den Ausführungen der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft nicht anzuſchließen und erkannte auf Freiſprechung. 
I Die inne zwiſchen der Eiſen bahn⸗ 
brücke und der Bazarkämpe iſt 


werden wird, doch immerhin einen ſehr willkommenen Zugangsweg nach 
dem todten Weichſelarm bilden, auf deſſen Eisdecke unſere Kleinen zur 
Winterszeit ſich gar zu gerne umhertummeln. 


neu gebauter Stevenkahn auf der Helling fertig da. 


iſt — jetzt die Anlage wegen Beleidigung des Kaiſers zugeſtellt 
worden. 
In Köln wurde ein Ehemann von einem Italiener auf offener 
Straße überfallen und erſtochen. Dem Thäter gelang es zu entkommen. 
Ein ſchwarzer Rekrut dient z. Z. bei der 4. Kompagnie der 
Potsdamer Unteroffizierſchuſle. Er heißt Arraro. Seine Heimath ift 
Hinterindien. 


Der Berliner Raubmörder Wegener iſt endlich er⸗ 
mittelt worden, und zwar im ſtädtiſchen Krankenhaus zu Zeitz (Pro⸗ 
vinz Sachſen), wohin er von der Zuckerfabrik in Stößen eingeliefert wor⸗ 
den war. W. hatte ſich in der Centralherderge in Lützen Papiere auf den 
Namen Seiffert verſchafft und iſt unter dieſem Namen auch in das Kranken⸗ 
haus eingeliefert worden. Bei einer genauen ärztlichen Unterſuchung ſind 
alle in der Beſchreibung des W. angegebenen Merkmale vorgefunden, auch 
iſt er nach der Photographie recognogcirt worden. 

Koburg, 17. November. Der vom Herzog geftiftete Preis in Höhe 
von 1000 Mark für ein volksthümliches Feſtſpiel zur Ver⸗ 
herrlichung der Veſte Koburg und ihrer geſchichtlichen Bedeutung wurde 
dem Volksſchauſpiel „Veſte Koburg“ von Wilhelm Henzen in Leipzig⸗ 
Gohlis zuerkannt. Die Aufführung deſſelben iſt für den nächſten Sommer 
eplant. Eingegangen waren vierundvierzig Werke aus Deutſchland und 

merila. 

Neiße, 17. November. In Oppeln iſt ein Hängegerſſt an dem 
Neubau der höheren Töchterſchule herabgeſtürzt. Elf Perſonen 
wurden verletzt, von denen bereits zwei ihren Verletzungen er⸗ 
legen ſind. 

Die Zeiten ändern ſich. In der Notredamekirche zu Nizza 
fand dieſer Tage die Vermählung der Prinzeſſin Marie von Bourbon mit 
dem ehemaligen Kaufmann Frumann ſtatt. 

Der bekannte „Waſſergraf“, Graf Grſchowetz Sekerka 
von Sedeziez, iſt ſoeben in Breslau geſtorben. i 

Berlin, 15. November. Das Invaliden haus beging heute 
die Feier ſeines 150jährigen Beſtehens. Bei der Feier verlas der Kom⸗ 
mandeur des Gardekorps, General von Bock und Polach eine Depeſche Sr. 
Majeſtät des Kaiſers aus Kanea an Bord der „Hohenzollern“ 
November, welche lautet: „Ich entbiete dem Invalidenhauſe zum morgen⸗ 
den Jubelfeſte meinen königlichen Gruß und danle allen ſeinen Angehöri⸗ 
gen für die treuen Dienſte, die fie mir und dem Vaterlande geleiſtet haben, 
von Herzen. Möge die Stiftung meines erhabenen Ahnherrn, des großen 
Königs bis in die ſernſte Zukunft bleiben, was fie war und iſt, eine Stätte 


dan 


ea eh 2 Reina“ en en wurde 
von der „ „welche wenig Schaden gelitten „ gerettet. 
Shanghai, 17. November. Wie ein Telegramm des 
„Echo de Chine“ meldet, iſt Kweli Tschau fu am oberen Jang⸗ 
tſe-kiang von den Kufſtändiſchen angegriffen und geplündert und 
das dortige katholiſche Miſſionsgebäude niedergebrannt worden. 
Einzelheiten fehlen. 

Tanger, 17. November. Nach einem hier umlaufenden 
Gerüchte befinden ſich drei franzöſiſche Kolonnen auf dem Marſche 
in der Richtung nach dem Schauplatze des Nufſtandes an der 
marolkaniſchen Grenze. Man glaubt, Frankreich beabſichtigte eine 
Berichtigung ſeiner Grenze in jener Gegend zu verlangen. 
-.. ̃ 5—ũꝓgt rar PB! TS 7˙» el.. ↄ＋— 

Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn. 

Meteorolsgiſche Beobachtungen zu Thorn. 

Waſſerſtand am 18. November um 7 Uhr Morgenz: + 0,48 
e ee er + 1 Grad Celſ. Wetter: Nebel 
nd; 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchland: 

Sonnabend, den 19. November: Wolkig, theils heiter, ſtrichweiſe 
Nebel, ziemlich kalt. Windig. 

Sonnen- Aufgang 7 Uhr 34 Min., Untergang 4 Uhr 15 Min. 

Mond» Ausg. 12 Uhr 0 Min, Vorm., Unterg. 8 Uhr 56 Min. Nachm. 


— 


Handels nachrichten. 


Hamburg, Donnerſtag, 17. November, 6 Uhr Abds. Zu kermarkt. 
Telegramm der Hamburger Firma Joswich u. Co., urg.) Rüben ⸗ 
uder 1. Produkt Baſis 88% frei an Bord Hamburg pr. November 10,00, 
pr. März 10,25, pr. Auguſt 10,55. Behauptet. 


Thorner Marktbericht 


von Freitag, den 18. November. 


Beröffentlichung des betreffenden! der Ruhe und Erholung laeso et invicto militi, Wilhelm.“ Stroh (Richt⸗) pro Ctr. 2,25—0,— || Wels pro Pfund. 0,40—0,50 
Mit welchem Leichtſinn mitunter Ehen gelöloifen Heu pro Centner . . 2,75—3,— Kaulbarſche , „ 0,25—0,.— 
werden, zeigte eine Anklage wegen Unterſchlagung, die das Berliner Kartoffeln „ 1,65 —2,20 Breſſen „ . 0,300, 
Schöffengericht gegen den Arbeiter Joſephi zu verhandeln hatte. Die Rothkohl 1 Kopf. . 0,100, 20 Schleie , . 0,40—0,50 
„Volkszeitung“ berichtet: Der erſt 20 jährige Mann, welcher ſelbſt keinen Wixfingkohl!l „ . . 0,10—0,15 || Aal „ Fe 
Groſchen beſizt und ſich in bitterſter Not befand, hatte das dringende Be⸗ Blumenkohl „ . 0,10 0,50 Hechte „ . q 025-080 
düürfniß, ſich mit einem jungen Mädchen, mit dem er bis dahin „gegangen“ Weißkohl pro Schock . 1,.— — 1,70 Karaufhen „ +» . + 0,80—0,35 
war, zu verheirgten. Zum Gange nach dem Standesamt m he er ſich] Kohlrabi pro Mandel 0,15—0,25 Barſche + . +. 0,30—0,40 
erſt von einem ihm bekannten Schneidermeiſter einen ſchwarzen Rock borgen. Winterkohl pro 2 Stauden 0,10—0,— || Zander „ . 0,50 —0,60 
nunmehr fertiggeſtellt und deu Unmittelbar nach der Eheſchließung begab er ſich zu einem Pfandleiher und Wrucken pro Cir. . 1,25—1,50 Kerpſen „ „ 0, 0,00 
öffentlichen Verkehr übergeben worden. Sie ſchmiegt ſich an den erſten verſetzte den Rock für 6 Mark, um wentgſtens etwas zum Leben zu haben.] Mohrrüben 3 Pfund 0,10—0,— [ Barbinen nn 0, / 
auf dem jenſeitigen Ufer ſtehenden Brückenpfeiler an und wird, wenn fieß Der Gerichtshof billigte dem ſonderbaren Ehemanne mildernde Um aude Radieschen 3 Bunde 0,10—0,— || Zärthe „0. 025—0,30 
zur jetzigen Jahreszeit auch weniger von Beſuchern der Bazarkämpe benutzt zu und verurtheilte ihn zu 10 Mark Geldftrafe, salat pro drei Köpſchen 0,——0,10 ißfiſche ,. . . 0,15—0,25 
Moderne Kinder. In Berlin verſuchte der 16 Jahre alte Rüben (rothe) p. 4 Pfd. 0,10—0,15 ] Quappen , +» » 0,30-0,40 
Raufmannslehrling M. durch einen Schuß in die Bruſt feinem Leben ein Spinat pro Pfund. . 0,10 9,— || Puten, das Stück. . 4.50 —7.— 
Ende zu bereiten, nachdem ihm von feiner Mutter wegen eines Liebes⸗ Aepfel, pro „ . . 0, 10—0,25 ] Gänſe, das Stück. . 3,50-8,— 
lAuf dem Schiffs bauplatz von Ganott] ſteht ein großer verhältniſſes Vorwürfe gemacht worden waren. Birnen 1 Pfund? . 0,20 0,30 Enten, das Baar . 2.—— 2,75 
Der Kahn kann Die ſchöne amerikaniſche Schauſpielerinſ Butter pro Pfund. . 0,80 — 1,20 Hühner, das Stück.. 0,75—1,50 
Miß Seligmann will auf einem jüdiſchen Wohlthätigkeitsbazar zu St. Eier, das Schock 3,20- 3,40 [ Tauben das Paar. 0,50 0,70 


aber nicht vom Stapel gelaſſen werden, weil nicht die nothwendige Waſſer⸗ 
tiefe vorhanden iſt. Durch die vielen oberhalb des Bauplatzes den Som⸗ 
mer über ankernden Bauholztraften treibt der Strom den Sand unter den 
Traften fort und lagert denſelben vor dem Schiffsbauplatz ab. Der Kahn 
wird 8000 Etr. Ladung tragen können und gehört mit zu den größten 
Weichſelkähnen. 

x [In Folge des ſtarken Nebel] gerieth der Tra⸗ 
jeltdampfer heute 5 | auf den Grund. In der nächſten 
Fahrt, als Herr Huhn ſen. ſelbſt ſteuerte, machten die Paſſagiere von der 


Kämpe aus eine Rundfahrt; als dieſelben glaubten, am Thorner von Ranke: 


Ufer ausſteigen zu können, war der Dampfer wieder an der Kämpe on⸗ 
gelangt, was eine allgemeine Heiterkeit hervorrief. 

[Polizeibericht vom 18. November.] Zuges 
Iaufen: Ein ſchwarzbunter Hund, abzuholen vom Roßſchlächter Zenker, 
Bäckerſtraße 25. — Verhaftet: Eine Perſon. 

[Bon der Weichſel.] 
über Null. Abgeſchwommen une gestern drei Kähne mit Zuder nach Neu⸗ 
fahrwaſſer. Des ſtarken Nebels wegen kann heute leine Schifffahrt 
trieden werden. Die Aſſekuranzen haben mit dem 15. November 
ihre Thätigkeit für die bisherigen Prämienſätze eingeſtellt, nur N 
Ladungen, welche vor dem 15. verſichert wurden und noch ſchwimmen, 
werden im Falle der Beſchädigung nach altem Satze entſchädigt. 


Schießplatz Thorn, 17. November. Um den Bedürf⸗ 


tigen von Podgorz und Stewken zum Weihnachtsfeſte eine, 


außerordentliche Freude bereiten zu lönnen, haben ſich verſchiedene Dilet⸗ 
tanten zuſammengethan, um am 26. d. Mis. im Reſtaurant „Hohen⸗ 


zollernpark“ (W. Schulz) einige Theaterſtücke vorzuführen, um das Wasen. der wir dieſe itate entnehmen, 


durch für den Zweck eine reichliche Einnahme zu 2 

Podgorz, 17. November. Heute Vormittag fand eine Ge⸗ 
meinde⸗VBerordnetenwahl in der evangelischen Schule ſtatt. 
In der zweiten Abtheilung waren von 32 Wählern 14 erſchienen, vo 


n 
denen 8 den Schloſſermeiſſer Müller und 6 den Mühlenbeſitzer Welß Vorkendorf, Herr Felſr Sommerfeld, 


wählten. Erſterer iſt ſomit auf 6 Jahre wiedergewählt. In der erſten 
Abthellung betheiligten ſich von 11 eingetragenen Wählern nur 4 am 
Wahlakte und es wurde einſtimmig Poſtverwalter Eggebrecht auf 6 
Jahre wiedergewählt. — Am 4, Dezember veranſtaltet der hieſige Bater⸗ 
ländiſche Frauen ⸗ Verein im „Hotel zum Kronpeinzen“ ein 
— e deſſen Reinertrag für hieſige Bedürftige be⸗ 
ſtimmt ift, 

+ Leibitſch, 16. November. Bei den zwiſchen hier und Thorn 
beſtehenden regen Beziehungen hat ſich der Mangel einer Fern⸗ 
ſprechver bindung mit Thorn ſeit längerer Zeit recht fühlbar ge⸗ 
macht und iſt deshalb in gewerblichen Kreiſen unſeres Orts der Wunſch 
nach Einrichtung einer ſolchen neuerdings laut geworden. Wie die Ober⸗ 
Poſtdirektion in Danzig neuerdings auf eine Eingabe hieſiger Intereſſenten 
mitgetheilt hat, wird unſer Ort vorausſichtlich im nächſten Jahre Fern⸗ 
ſprechverbindung mit Thorn erhalten. N 

— ͤ 


Litterariſches. 


Gabriele Reuter hat ſoeben einen neuen Roman 
Bürgelin und ihre Söhne“ vollendet, der in dem nächſten 
—5 der bekannten Zeilſchrift „Bom Fels zum Meer“ (Stuttgart. 

erlag der Union Deutſche Verlagsgeſelſchaft) zu erſcheinen beginnt. Dem 
Roman wird ſicher in allen litteraturfreundlichen Kreiſen das größte 
Intereſſe entgegengebracht werden. A 


Vermiſchtes. 18 


Wegen anarchiſtiſcher Umtriebe ausgewieſen und ſo⸗ 


„Frau 


ort über die Grenze gebracht, wurden von den Brüſſeler Behörden die 


Studentin Jenny Imla aus Ellerwangen und Dr. Ladislaus Gunyslowicz 
aus Krakau. 

Der Anarchiſt Schirmmacher Oldenburg, der vor 
einigen Wochen in Altona verhaftet wurde, weil er geäußert, er wolle den 
Kaiſer auf der Rückreiſe von Jeruſalem ermorden, wird ſich nur wegen 
Majeſtätsbeleidigung zu verantworten haben. 


5 Kein Huſtenmittel übertrifft = 


Kaisers 


Silienmil: 


2 


einer 


Waſſerſtand heute Mittag 0,49 Meter richtet der Hiſtoriker: 
e- wohin die Sage die Bergpredigt 


| ausgeicnete, da 


Von der Staatsanwaltſchaft ' und der 


Nur Radebeuler 
Seife 


Louis einen Kuß von ihren Lippen an den Meifibietenden verſteigern. 
Sie hofft dadurch der gulen Sache 1000 Dollar zuwenden zu können und 
erklärt, daß der Kuß gewiß herzhaft ſeln wird. (1) 

Die ſpaniſche Tänzerin Otero mußte Monte Carlo 
eilends verlaſſen, weil & auf einen ruſſiſchen Staatsrath einen Revolver⸗ 
fene abfeuerte, Der Schuß hat den Sfaatzrath übrigens nicht getroffen, 
oudern nur einen Spiegel zertrümmert. 5 

ſchreibt der Hiſtoriker Leopold 


ue b san! ande 1 

„Seine Religion erte ihn nicht, eine unrechtmäßige Ge⸗ 

walt an ſich zu reißen. Er gefällt ſich in Zeiten des Glückes pe in 
einer läſſigen Großmuth, er iſt tapfer und verſchlagen, immer hat er Ver⸗ 
bündete unter ſeinen Feinden. So wufde er der Held des wiedererſtan⸗ 
denen Islams, für daß Königthum des heiligen Grades der Mann des 
Schickſals.“ Die Schlacht von Tiberias ftürzte das Kreuz. Von ihr be⸗ 
„Am Abend des erſten Schlachttages trieb Saladin 
waſſerloſe Anhöhe in der Nähe don Hittin zurück, 
Cgriſti verlegt, wo fie die Nacht in Durſt 
zubringen mußten les war der heißeſte Sommertag. Die Berſchmachteten, 
Ermatteten griff er dann abermals an. Nur wende den chriſtlichen 
Streitern entkamen. König Veit, der größte Theil Peiner Ritter, ſo viele 
ihrer nicht erſchlagen waren, mit ihnen das heilige Kreuz, fielen in die 
Hände Saladins. Der Gewaltige kannte leine Gnade. Die gefangenen 
Templer und Johanniter und viele andere wurden hingerichtet; Nainald 
von Chatillon ſtieß der zornige Kurde mit eigener Hand nieder.“ Od es 
wahr ſei, daß er den e unter Friedrich Rothbart 600 Scheffel 
vergifteten Mehle ii engeſandt habe, jo bemerkt die „Deutſche Tuges« 


laßt ſich hiſtoriſch nicht er⸗ 


jährig ⸗ Freiwilliger. 
Ein Sohn des Mühlenbeſitzers Herrn 
Meilen von dort entfernten Dorfe 
der am ſpaniſch⸗amerikani⸗ 
ug e theilnahm und ſich auch dermaßen durch Tapferkeit 
eichn er noch während des Krieges zum Offizier ernannt wurde, 
hat ſich jetzt von Amerika nach Deutſchland zurückbegeben, um auch in 
2 aterlande der Militärt flicht zu genügen. eine Einſtellung iſt 
= 1 5 . nie — W in Bromberg. als 
njährig⸗Fr er erſolgt. ommerfeld hat das Schneidemühler 
Gymnafium beruht | 9 5 1 


e r 


die Chriſten auf eine 


Erſt Offizier, dann Ein 
Aus Schneidemühl wird berichtet: 
J. Sommerfeld in dem anderthalb 


ſchen Feld 


1 


Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 17. November. Ein Telegramm aus Sirakus 
vom 8 . u: 828 3 Majeſtäten ſind 
um vier Uhr Abends vor Strakus eingetroffen, gehen Morgen 
früh nach Meſſina weiter. Alles wohl. e N 

Hamburg 17. November. Infolge dichten Nebels 
ereigneten ſich geſtern und während der letzten Nacht ſowie heute 
Vormittag auf der unteren Elbe mehrere Schiffsun fälle. 
Der engliſche Dampfer „Bode“, von Norfol! nach Hamburg be⸗ 
ſimmt gerieth auf Grund, ſodaß das bollbeladene Schiff während 
der Ebbe durchbrach. Die Mannſchaft wurde gerettet 


— nach Cuxhaven gebracht. Ein weiterer Unfall paſſirte 


engliſchen Dampfer „Columbia“, der 
bei Blankeneſe mit einem burger Dampfer 
zuſammenſtieß und bedeutenden aden erlitt. er 
engliſche Dampfer „German“ ſtieß bei der fie mit 
dem engliſchen Dampfer „Corſo“ zuſammen. Letzterer ſank, 


Unfallſtelle 


’ | II. Etage, 
E69 verlangt 
Th. Noetzel, Bau- u. Kunſtglaſerei 
eiligegeiſtſtraße 6. 


r 


a | 8 Zuſtande per 
von B & Co., beul⸗ „ 
Brust- Caramellen. e aner d n Leh En 
UMA 


arten, w 
notariell beglaubigte Zeugniſſe 7 


2360 


1 
. m in orn. 
Anton Koezwara in Thorn. 


Neben einer renommirten gut eingeführten und au 


Ab in 
H 
Vertretung in 
einer leiſtungsfähigen Roggenmühle für 
Frankfurt a. Oder und Umgegend. 
Brauer, Frankfurt a. Oder. 


en Haut und 


riſchen, ro Teint, ſowi 8 
eee e 


de . 4 Locke 
ei Huſten, er arrh u * 5 2 
Bi Bag . 56h „Adolf Leetz und Anders & Co. 


Anders & Co. 


Roaihueiner 
Birth Kreibich, 


6; Uhunng 
au 3 Zimmern und — iſt 80 ſelort 


linge 5: 


ſtellt ein 3 
Sultz, Malermeiſter. 
Ein ordenflicher Junge 
gelben de waren austragen, kanu ſich 
0. Grabowski Bäckermeiſte 
Gerberſtr. Nr. 14. 


vorn 


1 


r, 
4605 


bl. oder 2 unmöbl. Zimmer 
Seglerſtraßze 


ie von Herrn Hauptmann Hirseh 
innegehabte 


her 
Ein hl. u zu haben. 
t d enfi 3 | en. 
a Brückenstr. 16, 
+ 1 gut möbl. Ant 
von ſofort bilfig zu verm. erſtr. 2, I. 
enstr. mm 
9 


nach elegen, unmöbl. auch möbl., 
ſoſort zu vermſethen. uard Kehnert. 


Berliner telegraphiſche Schinktonrie, 
18. 11. 17. 11, 18, 11. 17. 11. 


Fig Zack den dad, feier ſchwach Bol. Pfandb. % | 08,30] 98,20 
Ruſſ. Banknoten. 416,80 216,80 3 4 3 
Bariday 3 1095 210,10 Boln. Pführ. 4½% 99,900 99,70 
Deſterteich. Be 169,451169,50| Türk. 1% Anleihe 0 —,.— 26,.— 

Ital, Rente 40 91,20 91,10 


x - 0 
Conſols 3½ br. 101,10 101,20 Rum. R. v. 1801 4% 

ß. Conſolß 3½% 
ch. Relchzanl. 3% 03,70 93,80 Harp. 
Dtſch. Reich sanl 3% 101,10 
Wpr. Pſbbr. 3% ld. II 90,50 
„ 3½% „ 98, 10 


91,70 91,90 
101,10 101,20 Dise, Comm. Antheile 192,30 191,60 
Bergw.⸗Act. 170,50 169,70 
101,10 Nordd. Creditanſtalt⸗Act. 124,25 124,25 
90,50 Thor. Stadtanl. 3¼ % —.— — — 
98,20 Weizen; loes . New-⸗ Hor 76 ½ 76, % 
| | Spiri et I2eo, 56,90] 57,50 


5 70er „ 37,50 37,90 
Wechſel⸗Dis tent 31/79), Lombard Zins 
Vondo 


EB . Gonfolß 8 br. 94,101 94,— 
* 


—ͤ—6—4—— uͤ— m —Hä6——ũ — q — 


* 


fuß für deutſche Staats⸗Anl. 6 ½ ,, 
ner Diskont um 2 % erhöht. 


Todesfall 


10 Prozent | eines Theilhabers und Neu-Vebernahme, veranlassen uns zu einen 


wirklichen Ausverkauf 
extra Rabatt | tür Weihnachtsgeschenke, In Damanklelderstefien 
auf alle schon | Herbst, Frühjahr und i i 
educirten Preise, 
während der 
Inventur - Liquldatlon, 


extra Baus 
ab für Kraftfuttermittel. 


Alljährlich giebt die deutſche dwürthſchaft Millionen von Mark 
für Kraftfutter ans Ausland und erhält dafür oft Futtermittel von ge⸗ 
ringwerthiger Beſchaffenheit. Mit viel geringeren Koſten wäre es den 
meiften Landwirthen möglich, in eigener Produktion die 8 — 
Futter flachen quantitativ und qualitativ ergiebiger zu machen! r ver⸗ 
ſtehen darunter die beſſere Kultur der Biete „die bisher zum großen Theil 
die Stieſtinder unſerer Wirthſchaften waren. Alljährlich hat man ihnen 
durch die Heuernten bedeutende Mengen an Nährſtoffen entzogen, an einen 
Wiedererſatz des ſelben aber nicht gedacht. Und doch läßt ſich gerade bei 
den Wieſen eine rationelle Düngung mit verhältnißmäßig geringen Koſten 
ausführen; denn die dabei in Betracht kommenden Dünger — der Kainit 
und das Thomasmehl — ſtehen ihrem Preiſe nach auf der Liſte der Dünge⸗ 
mittel am niedrigſten. 

Sollen dieſe Dünger auf der Wieſe voll zur Geltung kommen, ſo 
muß vorher freilich erſt der Waſſerſtand in zweckmäßiger Weiſe geregelt 
werden, denn es darf nicht verkannt werden, daß auf einer verjumpften, 
ſauren Wieſe von einer Düngung ebenſowenig ein voller Erfolg zu er⸗ 
warten ſteht, wie von einer ſolchen, die unter zu großer Trockenheit zu 
leiden hat. Bei den Wieſen, die bisher eine Düngung überhaupt noch 
nicht erhalten haben, gebe man zunächſt eine Grunddüngung von 3—4 
Centner Thomagmehl und 4—5 Centner Kainit pro Morgen und laſſe 
dann in jedem Jahre eine Nachdüngung etwa in der halben Stärke der 
obigen folgen. Bei ganz verarmten Wieſen ift ein ſichtbarer Erfolg häufig 
erſt im zweiten Jahre zu erwarten, weshalb man ſich durch den ſchein⸗ 
baren Mißerfolg im erſten Jahre nicht abſchrecken laſſen fol, Zum Aus⸗ 
fireuen der Dünger eignet ſich am Beſten der Spätherbſt oder Winter, 
Verluſte durch Auswaſchen ſind nicht zu befürchten. 


— — I 
Altſtädt. Markt 20, J. Et, 
6 Zimmer, Entree und Zubehör zu vermieth. 
2756 L. Beutler. 
a rg und Kabinet 

ube U { 
2 r von ſogleich ii Ber som 
Eine Wohnung, 5 Zimmer, Entree, mit 


ſämmtl. Zubehör von fofort zu vermieth- 
Zu erfragen Gerſtenſtraße 14. I. links. 


Mödl. Zimmer zu haben. Tuchmacherſtt. 4, 


Breitestrasse 27 
iſt die et beſtehend auf 
5 Zimmern, Ent“ ee u. Mädchen ube, fowie 
3» und Badeeinrichtung von fofort oder 
1. April zu vermiethen. du . in der 
Naths⸗ heke 
Au Ferm. Büderſtr. 5. 


25, zu vermieth. 


g iſt in renovirtem 
fofort zu vermiethen. 
1 cherſtraße 55. 


möbl. Zimmer 


1 Tr. rechts. 


er, |. bun, 


3 u. 4 imm., 


Siphon=Bier-Derfandt 
garen Plötz & Meyer, ein“ 


EL Thorn, Strobandstrasse. 


— (früher Schultz'ſche Bautiſchlerei — Ecke Eliſabethſtraßze) 
verſendet Bier Glas- Siphon⸗Krüge unter Kohlenſäuredruck, welche die denkbar größte 
Sauberkeit gewähren. 

Einzige Möglichkeit. im Haushalt zu jedet Zeit Bier friſch wie vom Faß zu haben, 
auch Vermeidung aller Unbequemlichkelten durch Fäſſer bei Feſtlichkeiten. 

Die eleganten Krüge zieren bei leichter Handlichkeit jede Tafel, werden plonbirt 
geliefert und enthalten 5 Liter 


und W 112 Siphon frei Haus ohne Pfand für Thorn nebſt Vorſtädten, Mocker 


Nachruf. 


Gestern verschied unser verehrter Kollege 


Herr Anton Pyttlik, 


der nach einer mehr als 33 jährigen Wirksamkeit im Dienste 
der Stadt Thorn erst vor kurzem eines Leidens wegen in 
den Ruhestand getreten war. 

Wir haben seine Pflichttreue und sein kollegialisches 
Verhalten schätzen gelernt und werden sein Andenken stets 


: a 80. Höcherlbrän, 2 und dunkel, Lagerbler Mk. 1,50 
in Ehren halten. " Böhmiſch Märgenbier 00 
” 9 re a la Spalten „ 900 

Thorn, 18. November 1898. Exportbier à la Kulmbacher „ 2,00 
Kbuigsberger (Echonbuſch) dunkel Lagerbier ; Ä „ 2.00 

2 7 e An Märzen bier es „ 9,00 

Die Lehrer-Kollegien FFC 

2 Rulmdoder „ ·˙· ins . 2,50 

der Mittel und I. Gemeindeschule. Pil jener, aus dem Bürgerlichen rer 393938 8,00 


Be 2 nd, 


ist unbedingt der feinste 


„Man lasse dasungesüsste Semen ganz abkühlen und schmecke. Nur Blooker's Cacao hat dann noch den natür- 
Beweis: lichen Cacaogeschmack bewahrt, der bei den anderen bekanntesten Marken durch mangelhafte Fabrikation ver- 
dorben und durch künstlichesAroma wieder herzustellen versuchtwird. Dieses künstliche Aroma verdunstet aber beim Aufbrühen. 


Bei der Metiengejellihart „Nord-, Zu Fo ge Verfügung vom 15 No 
deutsche Creditanstalt Agentur- vember 1898 iſt am demſelben Tage 
Thorn“ Zweigntederlaſſung der Nord die in Thorn errichtete Handelsnieder⸗ 
deutſchen Creditanſtalt in Königsberg laſſung des Kaufmanns Fritz Schnei- 
. Pr. (Nr. 207 des biefigen Geſell⸗ der ebendaſelbſt unter der Flrma 
. ee 1 Fritz Schneider 

vont ovember an demſelben in das diesſeitige Firmen⸗Regi n 
Tage in unſer Regiſter eingetragen] Nr. 1021 8 e 


4629 
worden: Thorn, den 15. November 1898 
Du Bel de s 
ee far nun pi Königliches Amtsgericht. 
vom 10, Stan l m ner Waſſerleitung. 


ee ee 
r as Grundkapital wir auf Ein erer e. 
. e M ark feigefeßt rung werden die Hauseigenthümer darauf 
und in 8000 Tetien, jede zu je W die Fenſter ſolcher Kellerräume, 
1000 m „ n welchen Waſſerleitungsrohre bezw. 
ark auf den Inhaber] Waſſermeſſer liegen, gut zu verſchließen 


Engroslager: Berlin, NW. 5. Schiffbauerdamm 


1 


g00000000000:000000000006 Litferatur- u. Lulturverein. 


Sonntag, den 20. November, 
51/, Uhr Abends: 


Vortrag 


Ar Herrn Rabbiner Dr. 0 m 


„Die Sage von Saul Wahl.“ 


Hotel Museum 
Sonntag, 20. d. M.: 


1 Wurſteſſen, 

2 wozu ergebenſt einladet 
A. Will. 
er Sch Abend: 
I: cki. SE 


A 1.  Mausolf. 


Jeden Sonnabend, 
von 6 Uhr ab: 


riſche Grütz⸗, Blut- u 


. Leberwürſichen 
» Hausfeld Le] Breslau, ®ir. Kain, R. Beier, Mocker, Vergſtraße. Bergſtraße. 
Schweidnitzerstrasse 28. 


Special -Fabrik für feinste Teintseifen. ede p reisselbeeren, 


Parfümerie 


Violette d Amour 
Extrait, Savon, Sachets, Kopfwasser, Pondre eto. 


Alles übertreffend und einzig grossartig gelungene wahre Veilehen- 
Pärfümerie. Eu entsprechende Ausstattung. Kein Kunst- 
produkt, sondern fünffacher Extrait-Auszug ohne Moschus-Nachgeruch. 

Extrait à Flacon Mk. 3,50, Mk. 2,—, ein Probeflacon 75 Pi. 
Savon à Stück Mk, 1,—, & 3 Stück im eleganten Carton Mk. 2,75. 
Saches à Stck. Mk. 1 zur Tarn Wäsche ete, hochfein. 
Kopf wasser à Flacon Mk. 1,75, erhält das Haar ständig duftend 
nach auserlesenen Veilchenblüthen, wirkt konservirend auf 


den Haarboden und verhindert jede Schuppenbildung. 
Poudre de Riz, hochfeinster Ta, 3 -Poudre in weiss, rosa, fleisch- 
farbig, gelblich, à Carton Mk. 1,50 incl. Poudreläppchen. 


50 
® 
| 
2 
8 Dieser Poudre erhöht die Schönheit des Teint s, ist vollkommen un- 
— 


sichtbar und präparirt die Haut, schützend gegen jeden Aushchlag und 
Sommersprossen. rhältlich : 


General-Depot für Thorn und Umgegend: 
Anders & Co. Thorn. 
Alleinfabrikant 


50% % Zuckergehalt, & Pfd. 38 Fig., ? 
BAR II verſendet gegen Nachnahme 
1 Gerber jr., 
Oſtdt. ee Delikateſſen en gros. 
erg, Danzigerſtr. 20. 


Margarinefabrik 


ſucht zum >. ihrer erſtklaſſigen Fa⸗ 


Aach en, im November 1898. bi 7295 geeignete bei der Kundſchaft gut ein ⸗ 
geführte 


Aachen⸗Leipziger Derficperungs-Aktien-Gefelfcaft vertreter TE 


oviſion. 
Der Di rector. I Sa —— — 900 an die Expedition 
V. C. Führer 


der „Danziger Zeitung“ Danzig erbeten. 
Bezugnehmend auf 3 empfehle ich mich zum Abſchluß von Verſicherungen. Kirchliche Nachrichten. 
gegen Feuerſchaden, Blitzſchlag und Exploſion, Am 24. Sonntag, n. Trin. 20. November er. 
e e ee, ae e ge e eg 
t d ur n 2 
nen 56 Vorm. 9 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 


Wir bringen hiermit zur öffentlichen — r rinnen hiermit zur öffentlichen Senntniß, daß wir die biöber von Herr daß wir die bisher von Herrn 
Leopold Jakoby in Thorn verwaltete Agentur dem Herrn 


Adolph schmidt Mock er 


übertragen haben. 


lautend, getheillt. Eine Erhöhung und freiliegende Rohre mit Wärmeſchutz⸗ 
des Grundkapitals iſt zuläſſig. material dicht zu umwickeln. — Wo ein 
Thorn, 14. November 1898. Einfrieren der Leitungsrohre zu befürchten 
4 ſteht, empfiehlt fich die Anlage eines Ent⸗ 
Königliches Amtsgericht. kerungsbahnes. 
„ Bekanntmadjung. _ e Ann al ke 
auch, on der e er 
i der heutigen Stadtverordneten Wahl Leitungen in gewiſſen e JR 
Be heutig b üb 
der I. Abtheilung der Gemeindewähler wurden zu überzeugen, um einen oft durch Rohrbruch 
zu Stadtverordneten auf 6 Jahre vom entſtehenden bedeutenden Schaden des unbe⸗ 
1. Januar 1899 ab gewählt die Herren merkten Abſlleßens größerer Waſfermengen 
Kaufmann K. Adolph vorzubeugen. — Dies geschieht am Einſachſten 
H. Jligner, dadurch, daß fämmiliche Zapfſtellen und 
2 W. Lambheek, Cloſetſpülungen nicht aber der Haupthahn 
Poſthalter 9 — der betreffenden Leitung geſchloſſen werden 
Thorn, den 18. November 1898. a 8 ae An Da on ii bier 
2 e eobachte 14 e 17 7 
Der Magiſtrat. ho a N Leitung dicht. Im — Bau 
. EEE ER RR erg ere 
Bekanntmachung. 
Bei der heute ſtattgehabten Ergänzunzs⸗ ger 
wahl der II. Abtheilung ſind zu Stadtver⸗ Sollte der Waſſermeſſer dennoch einen Ver⸗ 
— auf 6 Jahre vom 1. Januar 1899 e anzeigen, ſo iſt auf eine Undichtheit 
ab gewählt worden: der Leitung beſtimmt zu ſchließen, alsdann 
Rentier Wegner, der Waſſerwerks-⸗Verwaltung (Städt. Lager⸗ 
Kaufmann Dorau, un hiervon Kenntniß zu geben und einen 
„ Dauben, . 15 der ſchleunigen Inſtand⸗ 
Hellmolde. etzung zu beauftragen. 
Thorn, den 17. November 1898. Irgend welche Manipulationen am 
Der Magiſtrat. Waſſermeſſer oder am ſtädtiſchen Haupt 
Bel {m hun hab ſind jedoch zu vermeiden da der 
* ba Ta ach ng. un. N ea für jene Beiiäbigung 
eee e, ee Ta 
u e 
1. Serge 1500 eb genäht worben; Der Nagiſtrat 
leiſchermeiſter Wakareey, 2 
5 Kolleng, Poltzei⸗Bericht. 
6 e 8 Se 1 —.— 8 
omann 5 . 
Der dis abe 1900 zu "mählende Stadt⸗ e 2 e Lenken zur Weit 
verordnete konnte nicht feſtgeſtellt werden, daf ſtellung, ferner: liederliche Dirnen in 22 Fallen, 
— 45 as abfolute Stimmenmehrheit er⸗Obdachloſe in 10 Fällen, Bettler in 1 Fall, 
Trunkene in 13 Fällen, 14 Perſonen wegen 
e und Unfugs zur Arretirung 
ekommen 
von 3—6 Uhr Ache eine b 2165 Fremde find gemeldet. 5 
engere Wahl zwiſchen den Herren Als gefunden angezeigt und bisher nicht 
n Mittler und abgeholt: 


Klempnermeiſter Sehulz 1 Adolph Schmidt nel 8 19 uud e e 8 
ee Agde werben. ass penſ. A Betriebs⸗Sekretär und Agent Kollekte zum Beſten armer Schulkinder. 
Thorn, den 14. November 1898. 1 ‚ Mocker. Bergſtraße Nr. 33. Weuſtädt. evang. Kirche. 
Der Nagiſtrat (Kleeblätter), 1 künſtliches Gebiß, l 5 . 5 ee . bet dere Pieter Heuer. 
F lf sissne ansainen |nuas mugr um Seanmci‘ 
suchen a ee] 1 Joge o ee Schweizerin anni. 


mappe mit „Fliegende Blätter“, 1 Haſe, 1 
Pelzbarett, 1 Regenſchirm, 1 Klebekarte und 
Arbeltsbeſcheinigung des Johann Lutowski, 


ann . Spielwerke 

Aub f Schul 4 Sohn d Arden lien; 8 5 a 1 Tr Cacao holländ., reinen anerftannf die volkommendften der Belt, 
0 Alz. ohn rzetu ahrradnummer ; 

Anton n Sohn 5 Arbeiter 784 bei Baufe, 1 dcr Regenſchirm bei ä Mk. 2,20 pro_ 72 Kilo. Spieldo f en 


Garniſonkirche. 
Vorm. 10% Uhr: Gottes dienſt. 
Herr er: Strauß. 
n end 
Rage. 2 An Kindergottes dienſt. 
err 2 Divifionspfarrer Strauß. 


Leich⸗ 2 Automaten, Neceſſatres, Schweizerhäuſer, 
Anton Pruszeckt. 6. Sohn dem Arbeiter 8 1 3 zaun bei 2 g „ Mäddgenfainie . e Meder. 
Franz Zachowe k.. 7. Sohn dem Maurer FU 10 er 3 hangen Russische 3 S Ci Nachmittags 5 Uhr: Gottes dienſt. 


Herr Pfarrer Heuer. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 


E Kirche zu Podgorz. 
Vorm. 910 führ; ee ge 10 Uhr: Wottes⸗ 
dienſt, dann Abendmahl. 
Kolle'te für das Krankenhaus der Varm⸗ 
herzigkeit in Königsberg. 
Nachmittags 2 Uhr: Kindergottesdienſt. 


garrenetuis, Arbeitstiſchchen, Spazier⸗ 


3 8 ; 

r d ER „ Fl ‚ Biergläfer, ag 

eg 3 5 0 925 nr x en er Jalomar \ 25 1 50 ‚See im ei 95 

e eſe, 8 Er . 

eheliche Tochter. 11. Tochter dem Arbeiter d de Verlierer Da geen werden W u. te, beſonders geeign 20 

Wales — Fa re er 5 aufgefordert, ſich zur Geltendmachung ihrer 5 See eupftehlt 0 
on Benebe unehe 


Rechte binnen 3 Monaten bei der unter⸗ 
14. Tochter dem Rollkutſcher Franz 3 5 Seller i in Kern 


zeichneten Behörde zu melden. 
Kaspozewski. 


(Theemaschinen) 
laut illustr. Preisliste 


Thorn, den 14. November 1898. 


Pr 2 fferirt (Schweiz). Herr Pfarrer Endemann. 
Sterbefälle. Die Polizei-Berwaltung 0 aue bie I eigen f 
1. Wächterfrau Ewa Schusklewitz, i 2 1 1 i * ft Bene den me Gemeinde Lulkan. 
40 Jahre. 2 Paul Schramke, 1 Sabre Eine Dogge ‚ Russ. Thee Handlung en eee Neger 10 A: Sorteien 
3. Paul et 2 8 A, 00 10 B.Hozakowski, Thorn | nun Herr Prediger Hiltmann. 
Sateiet ejeue * aemer ahre. gegen 40 MI. Werth, ſoll am ” . 0 Dee 1 niet ere eee eee eee Herr Prebig | 
5. tu, Auna Gerlach geb. Ciepineti, b. Ms, Nachmittags 4 uhr Brückenstrasse e 


6. Anton Panſram 5%, 
9 97 Apollonia Benebeck 10 St. 


8. Moritz Naftaniel, 4 Jahre. 


chlieſ mungen: 
1. Arbeiter Emil Krüger⸗Schönwalde 
mit Goltliebe Thomas. 


auf dem Güterboden, Thorn, Haupt⸗ (vis-A-vis „Hötel schwarzer Adler.“) junge Schweine Is B nh A, Uhr: Beichte ünd heil. 


bahnbof. meiſtbletend verkauft werden. ö 

Güterabfertigungsfelle. welde ohne Anprobe En RR ver⸗ > Ro der, Tbornerſteaße 39. ee Dez Bine — 

Etag N äfti in und außer dem 1 Gut möbliertes Zimmer Kollette für das Krankenhaus der — 
he iſt zu . ae 12 oder, Rayonftr. zu haben Eliſabethſtr. Nr. 12.8 herzigkeit in Königsberg. 


Dru und erlag der Nathabuchdruckeret Einst Landesk, Thorn. 


